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SProf. S)r. Stüßlmann aus Hannover führte aus, baß
ißm feine Iangjäl)rige ©rfaßrung bie Ueberseugung verfcßafft
babe, bie fjochfcßule bürfe bem ©tubirenben nur bie ®runb=
läge beS Könnens unb SBiffenS mitgeben, unb bie tecßnifdje
tpocßfdjule fei bie einsig richtige 33orbilbung für ben ©leftro»
tecßnifer.

©eßeimratß SBerner v, Siemens erïïârte, feine oben an»

geführte Meinung fei genauer baßin gegangen, bah bie tedj»

uifcßen ^od£»fdb»uIen einem jeben fo viel eleftrotec^nifd^e Kennt»

niffe Vermitteln foßen, als er für fein fpegieüeS fÇacï) brauche.
SSon vornherein gebe es feine ©leftrotecßnif als gacß für
ficß, fie fei nur fèûlfswiffenfdjaft ber anbern teäjntfcßen

Rächer, nnb sum ©leftrotedjnifer fönne man erft in ber

5Praj;ts merben. ®er 33ebarf nad) tüchtigen, praftifcßen
Ingenieuren fei Viel größer als nadh gelehrten ©leftrotedj»
nifern, bie man gut an einer einsigen internationalen &odj»
fdjule erstehen fönne. SBenn ein folder Ingenieur bann ben

Sßunfd) naß) tieferem theorettfchem (ginbringen fühle, fo fönne
er bemfelben gewiß immer Söcfriebigung fdjaffen.

tgartmann aus granffurt a. 2JI. fpracß über bie für bie

SSorbilbung beS ©leftrotedjniferS unerläßliche fffierfftattarbeit,
bie unfraglich for bem Sefudj ber §od)f<hule einsnfügen fei
unb toofür ein Saßr genüge, ©o lange su biefem 8t»ede
feine ftaatlidjen SBerfftätten befteßen, würbe er ben fleinerer.
gabrifen vor ben großen ben SSorsug geben.

SMreftor Statßenau aus ©erlin ftimmte ebenfalls mit
ben Slnficßten von ißrof. ©läbtj überein; für bie SBerfftatt
Wiß er swei Saßre ober meßr eingeräumt ßaben. SDie SCßeilung
ber Slrbeit swifcßen ©leftrifer unb Sngenieur fei noch noth=
Wenbtger jcßt als früßer, wo bie Sïufgabe beS sentraten
jöaues bie größten praftifcßen Slnforberungen ftelle. föerr
tyofef aus Sonbon gab aus feiner Sßra^iS einige ©r=
Taßrnngen, weldje su ben gleiten Schlußfolgerungen führen.

58on einem UietjSßrtgen unb Weitgereisten Sßraftifer.
©ortfeßung).

IY. (Sîadjbrutt oerboten),

gür Söaußols finb bie großen © p a 11 f ä g e n mit SBagen,
Wie folcße in fßariS bon einigen firmen gebaut werben,
feßr sivecfntäßig, aber immerhin nocß nicht boßfommen. Sie
SSortßeile ber Kombinatton befteßen barin, baß j. beim
©cßneiben von S3außols bie abfctßenben ©djwarten bortßeil»
ßaft in bünne förettdjen, Satten 2C. gefcßnitten werben föntten.
Smmerßin ift ansuneßmen, baß im Saufe ber näcßften Saßr»
öeßnte auch biefe Kombination nocß swecfmäßiger umge»
ftaltet werbe.

SßaS bie töeßanblung ber S3anbfägen felbft
anbetrifft, fo verlangen biefelben eine faft peinliche ®e»

nauigfett, bie ficß jebod) feßr gut besohlt. Stur Seute mit
fcßarfem Singe, suberläffig unb auSbauernb, eignen fid) ßtesu.
$>ie.23anbfägen für Kraftbetrieb haben feßr oft ißren fdjtoacßen
SPunft in ber Sagerung. Sie frangöfifdßen SSanbfägen finb
®tt feßr guten ©djmiervorricßtungen verfeßen, laufen aber
troßbem oft warm, weil bie SagerPcße bei ben Sägern an
ben ©cßeiben immer noch su ftein genommen wirb. Sie
«Reibung ift eine außerorbentlicße in golge ber 33lattfpannung;
je breiter unb ftärfer bas »latt, befto größer bie ßteibung.
®eßßalb fann es vorfommen, baß eine fonft gut arbeitenbe
-öpbfäge in golge ber immerwäßrenb gefteigerten Sin»
IPrucße an ißre SeiftungSfäßigfeit verborben wirb, unb ßer»

un? «te meßr ißre Slnfangsleiftung erreicht, benn SBeßen

J Werben verborben. Sft bies einmal ber Saß,
ritfiH« biefelben entWeber gar nicßt meßr ober nicßt meßr

laufen ©cßeiben ber Sanbfägen foßen runb

Sie nrhfc fdjwanfen, fowie genau ausbaßancirt fein.
SSorratfiafA^ fr^öftfcßen öanbfägen haben gewöhnlich eine

fdiahfinft f t"'" SluSmecßfeln. Sft ein Kautfcßucfring
T' ' "3trb bie übrige ©cffeibe eingefeßt unb bie

fcßabßafte Wieber ßergefteßt, baburdj fann einer Unter»
brecßung beS Betriebes fosufagen vorgebeugt werben, was
feßr praftifdj ift. Slßein biefe brei ©djeiben müffen bann
ßaargenau gleich auSgebreßt fein, wenn aße egal laufen
foßen, unb bieS ift leiber nicht immer ber gaß. S>aS Sluf»
macßen ber Kautfdßudringe gefdjießt mit ©umrni ober Kölner»
leim; in beiben fjäßen müffen bie Söanbfägefdjeiben gut
gewärmt werben, bamit ber ©umrni ober Seim flüfftg er»

halten bleibt, bis ber ©ummiriitg in feine rußige Sage
fommt. ®er 3wed ber Kautfcßucfringe ift eigentlich bloß
ber, aßfäßig abfaßenbe, stvifcßen S3Iatt unb Dtab gelangenbe
§olsfplitter unfcßäblich su machen- unb es ßabett bie
Kautfdjudringe für bie obere ©^eibe gar feinen 3wecf;
bort würbe icß gut abgebreßteS Seber ober §ols vorließen,
bettn ein unegal aufgesogener Kautfcßucfring fcßabet meßr
als er nüßt. ©ei einer ricßtig gebauten ©anbfäge ift bie
obere SBeße in ßorisontaler Dfi^tttng verfteßbar, um ben
Sauf beS ©latteS fo reguliren s« fönnen, baß genau bie
Saßnung über bie ©cßeiben vorfpringenb läuft, babur^ wirb
©cßranf unb Kautfcßucfring gefcßont. ®ie Spannung foß
eine gleichmäßige fein unb ift bie ©ewicßtfpannung unbe»
bingt feßr nüßtidj, weil biefelbe bie Sängebifferensen, Welcße

bnr^ bie ®rwärmung unb Slbfüßlung beS SanbfägeblatteS
beim ©ebraudj entfteßen, anSgleicßt. ®in frumm gelötßeteS
©latt muß burcß Lämmern gerabe gemalt werben, bie
Sötßfteße barf ßöcßftenS Vio SJiißimeter bider fein, als baS
©latt felbft. $a§ ©latt foß beim ©cßneiben gerabe laufen,
nidit vor unb rüdwärts geßen. Sie 3äßne gleich lang unb
egaler ©cßranf nebft fcßarfer ©piße finb für einen egalen,
ausgiebigen ©djnitt unbebingt erforberlicß.

SBenn ©lätter beim ©dßneiben verlaufen, fo foßen bie»

felbcn fofort weggenommen unb frifcß gefcßärft werben. Sei
richtiger ©cßärfnng unb ©djnitt hat bie Sanbfäge einen an»
geneßmen Son, nur bei auSnaßmSweife trodenem, hartem
^olse wirb er etwas unangenehmer.

2Ber biefe Siegeln befolgt unb genau beobachtet, beffett
S3anbfägen werben, oßne su brechen, viele unb fdjöne Slrbeit
leiften. (Sortf. folgt.)

»er^icbette0,
3n SoftoßMt wirb eine ®ewerbeausfteßung für baS

näcßfte Saßt angeregt.
2)er rßeintßalifdje ©ewetbefonb (St. ©aßen) ßat nun»

meßr bie vorgefeßene §öße von g-r. 10,000 erreidßt unb es
ift mit ber ©erabfolgnng von Unterftüßungen an ^anbrnerfs»
leßrlinge ber Slnfang gemad)t worben.

2>er ©ewerbcbcretn Sicßtenfteig macßte vorleßten SJiitt»
wocß eine ©gfurfioit nad) Sßintertßur sur iöeficfjtigung beS

SedjnifitmS, beS ©ewerbe» unb ftäbtifcßen 9)infeumS ; gans
befonbereS Sntereffe bot ein Siunbgang burcß baS großartige
©tabliffement ber ©ebrüber ©ulser, bas sur Seit über
2000 Slrbeiter befcßäftigt.

©eujetßlidjeS ©ilbuttgêwcfen. Stm 1. Dftober wirb
bie ueugegrünbete Steal» unb fèanbwerferfdjnle ber ©tabt
©olotßurn eröffnet werben. Sie befteßt aus einer obliga»
torifcßen ©cßule, einer SeßrlingS» unb einer gfreifdjute. S)er
Unterricht foß in gufunft meßr nocß als biSßer ein ©orbe»
rettungSunterricßt für fèanbwerfer fein unb namentlich praf»
tifdje Stele förbern.

2)te 8d)ieb§ridjter int StMtmerntanttêftretï in ©enf
ßaben befcßloffen, bem ©taatSratß ben Sßunfcß auSsufprecßen,
ben Sftumerleuten 55 ©ts. für bie ©tunbe su gewähren. ®ie
fDteifter ßatten befatintticß 50 ©ts. als SJlinimum angefeßt.

$er fßorftanb beê ïanton. lanbtutrtßfcßaftlidjen SSer=

eittê Sürtdj ßatte ein Konfnrrens » SlnSfcßreiben veranftaltet
für ©läne von praftifd) eingerichteten Defonomie » ©ebänben
für ben Klein» unb iötittelbauer. ©s gingen ßiefür 8 Sir»
beiten ein. ®ie vier beften würben p.rämirt unb es erhielten
©reife : Slrcßiteft ®. ©pinner in Soßifon 200 gr., SPaumei»
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Prof. Dr. Rühlmann aus Hannover führte aus, daß
ihm seine langjährige Erfahrung die Ueberzeugung verschafft
habe, die Hochschule dürfe dem Studirenden nur die Grund-
läge des Könnens und Wissens mitgeben, und die technische

Hochschule sei die einzig richtige Vorbildung für den Elektro-
techniker.

Geheimrath Werner v, Siemens erklärte, seine oben an-
geführte Meinung sei genauer dahin gegangen, daß die tech-

Nischen Hochschulen einem jeden so viel elektrotechnische Kennt-
nisse vermitteln sollen, als er für sein spezielles Fach brauche.

Von vornherein gebe es keine Elektrotechnik als Fach für
sich, sie sei nur Hülfswissenschaft der andern technischen

Fächer, und zum Elektrotechniker könne man erst in der

Praxis werden. Der Bedarf nach tüchtigen, praktischen

Ingenieuren sei viel größer als nach gelehrten Elektrotech-

nikern, die man gut an einer einzigen internationalen Hoch-
schule erziehen könne. Wenn ein solcher Ingenieur dann den

Wunsch nach tieferem theoretischem Eindringen fühle, so könne

er demselben gewiß immer Befriedigung schaffen.

Hartmann aus Frankfurt a. M. sprach über die für die

Vorbildung des Elektrotechnikers unerläßliche Werkstattarbeit,
die unfraglich vor dem Besuch der Hochschule einzufügen sei
und wofür ein Jahr genüge. So lange zu diesem Zwecke
keine staatlichen Werkstätten bestehen, würde er den kleineren
Fabriken vor den großen den Vorzug geben.

Direktor Rathenau aus Berlin stimmte ebenfalls mit
den Ansichten von Prof. Slaby überein; für die Werkstatt
will er zwei Jahre oder mehr eingeräumt haben. Die Theilung
der Arbeit zwischen Elektriker und Ingenieur sei noch noth-
wendiger jetzt als früher, wo die Aufgabe des zentralen
Baues dw größten praktischen Anforderungen stelle. Herr
Fvsef aus Lottdon gab aus seiner Praxis einige Er-
sayrungen, welche zu den gleichen Schlußfolgerungen führen.

Die Holzindustrie.
Vvn einem vieljährigen und weitgereisten Praktiker.

(Fortsetzung).

IV. (Nachdruck verboten).

Für Bauholz sind die großen S p alts äg eu mit Wagen,
wie solche in Paris von einigen Firmen gebaut werden,
sehr zweckmäßig, aber immerhin noch nicht vollkommen. Die
Vortheile der Kombination bestehen darin, daß z. B. beim
Schneiden von Bauholz die abfällenden Schwarten Vortheil-
haft in dünne Brettchen, Latten zc. geschnitten werden können.

Immerhin ist anzunehmen, daß im Laufe der nächsten Jahr-
zehnte auch diese Kombination noch zweckmäßiger umge-
staltet werde.

Was die Behandlung der Bandsägen selbst
anbetrifft, so verlangen dieselben eine fast peinliche Ge-
nauigkeit, die sich jedoch sehr gut bezahlt. Nur Leute mit
scharfem Auge, zuverlässig und ausdauernd, eignen sich hiezu.
Die.Bandsägen für Kraftbetrieb haben sehr oft ihren schwachen
Punkt in der Lagerung. Die französischen Bandsägen sind
wit sehr guten Schmiervorrichtungen versehen, laufen aber
trotzdem oft warm, weil die Lagerfläche bei den Lagern an
den Scheiben immer noch zu klein genommen wird. Die
Reibung ist eine außerordentliche in Folge der Blattspannung;
je breiter und stärker das Blatt, desto größer die Reibung.
Deßhalb kann es vorkommen, daß eine sonst gut arbeitende
Bandsäge in Folge der immerwährend gesteigerten An-
Muche an ihre Leistungsfähigkeit verdorben wird, und her-
«aq nie mehr ihre Anfangsleistung erreicht, denn Wellen

so w ^ '"à" verdorben. Ist dies einmal der Fall,

rià dieselben entweder gar nicht mehr oder nicht mehr

laufen ^?"â)t. Die Scheiben der Bandsägen sollen rund

Die â "îcht schwanken, sowie genau ausballancirt sein.

Vorratbà ì ^°"Zdsischen Bandsägen haben gewöhnlich eine

sckiadbnkk r
Auswechseln. Ist ein Kautschuckring

ü I, so wird die übrige Scheibe eingesetzt und die

schadhafte wieder hergestellt, dadurch kann einer Unter-
brechung des Betriebes sozusagen vorgebeugt werden, was
sehr praktisch ist. Allein diese drei Scheiben müssen dann
haargenau gleich ausgedreht sein, wenn alle egal laufen
sollen, und dies ist leider nicht immer der Fall. Das Auf-
machen der Kautschuckringe geschieht mit Gummi oder Kölner-
leim; in beiden Fällen müssen die Bandsägescheiben gut
gewärmt werden, damit der Gummi oder Leim flüssig er-
halten bleibt, bis der Gummiring in seine ruhige Lage
kommt. Der Zweck der Kautschuckringe ist eigentlich bloß
der, allfällig abfallende, zwischen Blatt und Rad gelangende
Holzsplitter unschädlich zu machen und es haben die
Kautschuckringe für die obere Scheibe gar keinen Zweck;
dort würde ich gut abgedrehtes Leder oder Holz vorziehen,
denn ein unegal aufgezogener Kautschuckring schadet mehr
als er nützt. Bei einer richtig gebauten Bandsäge ist die
obere Welle in horizontaler Richtung verstellbar, um den
Lauf des Blattes so reguliren zu können, daß genau die
Zahnung über die Scheiben vorspringend läuft, dadurch wird
Schrank und Kautschuckring geschont. Die Spannung soll
eine gleichmäßige sein und ist die Gewichtspannung unbe-
dingt sehr nützlich, weil dieselbe die Längedifferenzen, welche
durch die Erwärmung und Abkühlung des Bandsägeblattes
beim Gebrauch entstehen, ausgleicht. Ein krumm gelölhetes
Blatt muß durch Hämmern gerade gemacht werden, die
Löthstelle darf höchstens Viv Millimeter dicker sein, als das
Blatt selbst. Das Blatt soll beim Schneiden gerade laufen,
nicht vor und rückwärts gehen. Die Zähne gleich lang und
egaler Schrank nebst scharfer Spitze sind für einen egalen,
ausgiebigen Schnitt unbedingt erforderlich.

Wenn Blätter beim Schneiden verlaufen, so sollen die-
selben sofort weggenommen und frisch geschärft werden. Bei
richtiger Schärfung und Schnitt hat die Bandsäge einen an-
genehmen Ton, nur bei ausnahmsweise trockenem, hartem
Holze wird er etwas unangenehmer.

Wer diese Regeln befolgt und genau beobachtet, dessen
Bandsägen werden, ohne zu brechen, viele und schöne Arbeit
leisten. (Forts, folgt.)

Verschiedenes.
In Zofingen wird eine GeWerbeausstellung für das

nächste Jahr angeregt.
Der rheinthalische Gewerbefond (St. Gallen) hat nun-

mehr die vorgesehene Höhe von Fr. 10,000 erreicht und es
ist mit der Verabfolgung von Unterstützungen an Handwerks-
lehrlinge der Anfang gemacht worden.

Der Gewerbeverein Lichtensteig machte vorletzten Mitt-
woch eine Exkursion nach Winterthur zur Besichtigung des
Technikums, des Gewerbe- und städtischen Museums; ganz
besonderes Interesse bot ein Rundgang durch das großartige
Etablissement der HH. Gebrüder Sulzer, das zur Zeit über
2000 Arbeiter beschäftigt.

Gewerbliches Bildungswesen. Am 1. Oktober wird
die neugegründete Real- und Handwerkerschule der Stadt
Solothurn eröffnet werden. Sie besteht aus einer obliga-
torischen Schule, einer Lehrlings- und einer Freischule. Der
Unterricht soll in Zukunft mehr noch als bisher ein Vorbe-
reitungsunterricht für Handwerker sein und namentlich prak-
tische Ziele fördern.

Die Schiedsrichter im Zimmermannsstreik in Gens
haben beschlossen, dem Staatsrath den Wunsch auszusprechen,
den Zimmerleuten 55 Cts. für die Stunde zu gewähren. Die
Meister hatten bekanntlich 50 Cts. als Minimum angesetzt.

Der Vorstand des kanton. landwirthschaftlichen Ver-
eins Zürich hatte ein Konkurrenz - Ausschreiben veranstaltet
für Pläne von praktisch eingerichteten Oekonomie - Gebäuden
für den Klein- und Mittelbauer. Es gingen hiefür 8 Ar-
beiten ein. Die vier besten wurden prämirt und es erhielten
Preise: Architekt E. Spinner in Zollikon 200 Fr., Baumei-
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fter tupn in Unterftraß für gtoei SßrojeEte 300 $r., Sanb»

wirtp ©roßmann in Snonau 200 gfr. ©ie übrigen Slrbeiteit
entfpracpeu ben Slnforberungen ber Preisrichter nicht unb

werben baï;er mit uneröffneter Stbreffe ben Perfaffern sur
Perfügung gefieHt.

9lcuc PtitpIenbawSlnftalt. ©ie $abri£ bon ©ritfcpeHer
unb ©o. in Slvbon ift bnrch Sauf an bie Lintia £. Pteiborn
übergegangen, Welche hier eine grofee gabrif für Pliifjlenbau
einrichten miß. Sirbon foil auch einen §afeu erhalten unb

fobantt in regelmäßigem ©ampffhiffSberEepr mit Pregens,
Sinbau, ^riebrihSpafett unb PomattSporn treten.

©a§ neue ScpulhauS in Unterftiaß, bas mit einer fo

fchönen geftlicpEeit eingeweiht Werben ift, bilbet ein Porbilb
für anbere ähnliche Ponten. Piit berpältnißmäßtg nicht fehr
großen Ptitteln würbe hier ein fehr sweetmäßiger Pau ge»

fepaffen; man fc^ien eS weniger auf archtteEtonifhe SluS»

fcpmitcEung als auf prattifihe @inrid)tnng abgefehen su haben.

Slrchitett Heinrich Qiegler in SSiottiShofen hat eS berftanben,
bei biefem ScpulpauSbau ein wichtiges Problem glücElict) su
löfen, nämlich bie fämmtlicfjen Scpulsimmer fo einsurichten,
baß bie Schüler baS §auptlicpt bon lirtES unb bnrch ein

Zfenfier nod) Sicht bon hinten erhalten. ©aburcp hat biefer
Pan eine gans beftimmte Stnorbnung erhalten. ©ie äußere

©eftalt ift gans l'en Pebürfniffen tm 3>tneru angepaßt wor»
ben, ohne baß ber Pau beßhalb unfehön erfcfjeinen würbe,
©er piah, auf bem bas ScputpauS fiep erhebt, ift bon ans*
geseicfjnet (hotter Sage; eS befinbet fich an ber äußeren
SBeinbergftraße, etwas außerhalb ber Kirche; man genießt
boit ba einen prachtbotlen SluSblicE über bie Stabt, ben See,
üetliberg, SilbiStette unb bie Sltpen, über ba§ offen baliegenbe
Simmattpal unb bie walbigen SluSläufer beS 3ütic£)6ergeS.
©en ©ingang giert eine fleiite Porpalle; mau gelangt in eh

nen luftigen, großen, hellen gflur, ber ben Sinbern in ben

Panfen als Slufentpalt bienen mag. 3m Heller begieïjungSw.
©rbgefcpoß befinbet fich bie ©ampfpeisungSanlage, weihe
©ebritber Sulser in SBintertpur geliefert haben, ferner ein

großer Paitm mit Praufeeinrihtung, eine Slrt Ptaffenbab,
wo für bie Eörperltcpe Peinigung ber Iftinber mit lauwarmen
SIbfpülungen hiureihenb geforgt ift. 3n größeren Slnftalten
nnb Shulen gibt mau gegenwärtig ben Praufebäbern ben

Porsug bor ben SBanttenbäbern, ba bei jenen größere Pein»

lihteit möglich unb bie Uebertragung bon ^rauEpeitett burh
bie Pabeeinricptung fogufagen auSgefhloffen ift. $ür ben

Stbwart enthält baS ©rbgefcpoß eine frettublicpe SBohnung.
Preite Steintreppen führen burh bie brei StocEwerfe pinan.
©ie Paumbertheilung ift überall biefelbe. 3ebeS StocEmerE

enthält brei große Shulfäle, weihe fih burh borsüglthe
Peleuhtung auSseihnen. ©aS Sicht wirb burh große hohe

fünfter an einer Sangfeite uttb burh ein im Pitcfett ber

ScpulEinber befinbtiheS fjenfter an einer Shmalfeite gefpen»

bet, fo baß eine für bie Singen benEbar giinftige unb mopl»

thuenbe Peleuhtung entfteht. 3m ©ansen gäfjlt baS §auS
neun folcper Scpulsimmer; babei ift ein großer Zeihenfaat
im oberften StocE inbegriffen; felbftoerftänblicp ift auh ein

geräumiges Seprersimmer borpattben. $-ür gtoeefmäßige Suft»

erneuerung unb Weisung ift gut geforgt. Ueberau fepen wir
bie sweeimäßigften neueften ©inrieptungen. ©aS ScpulpauS
in Unterftraß Eann in feiner Slrt als baS Piufter eines ein»

fachen, foliben unb fepr praEtifcpen Paues betrahtet werben;
bie glücEticpe Paumbertheilung gereiht bem Sirhiteften sur ©h«-

2)er gemeinniijjige JBauberetn ju ©reiben hat mit
feinem erften Unternehmen, smei ©ruppen su je brei ftatt»
lihen ©oppelhäufern in borsüglihfter, gefünbefter Sage (am
©nbe ber f^-riebrihftabt) su erbauen, einen bezüglichen @r»

folg erjielt. ®S finb in biefen 6 Käufern 122 praftifh
eingerichtete fleinere unb mittlere äßopnungen im Preife bon
160—316 PtarE unb etnselne Zimmer mit Porfaal im
Preife bon 84—96 PIE. Jährlicher Ptietpe gefhaffen worben,
Wethe fofort Slbnepmer in ben berfhiebenften Stänben ge=

funben haben; ja, bie Nachfrage nah berartigen SSopnnngett

war fo lebhaft, baß unter ben bielen Pewerbertt fhließtih
baS SooS entfheiben mußte. @S ift bteS auch gans er®

Elärlih, ba ber PtietppreiS bei ber außerorbentltch- SWecE»

mäßigen ©inrieptung ber Sßopnitngen nah ben örtlichen
Perhältniffen als fehr niebrig begeihnet werben muß. ©er
Perein hat feinen ©heithabern fofort-ipre ©inlage mit bier

Present berginfen Eönnen, wirb aber gemäß feinen Sapungen
nie eine höhere Persinfung als 4^2 Pros, gewähren, ©ie
PerwaltungSEoften finb, ba färnrntlicpe ©efeüfcpaftSorgane
unentgeltlich arbeiten, fepr gering, fo baß bereits nah S®ei=

jäprigem Peftepen ein PeferbefonbS bon 5355 PîarE ge»

fammelt unb 6061 PtarE auf bie ©ebänbe abgetrieben
Werben Eonnten. ©aS offenbar borliegetibe Pebürfttiß pat
basu geführt, baS aus 400,000 PlarE beftepenbe ©efeH»
fhafts»éapital anberweit um 200,000 PîarE su erpöpen,
um nah ben gleichen Plänen wettere §äufergruppen su er»

bauen.

3» ©Urbenthal (®t. Zürich) Eönnten gegenwärtig ein

tüchtiger Zimmermann unb ein Ptaurer lopnenben ©rwerb

^fCWCMflClciubCf.
©ejeiebnet bon g. S3 ö 11 et) e r in ®reSben.
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ster Kühn in Unterstraß für zwei Projekte 300 Fr., Land-
Wirth Großmann in Knonau 200 Fr. Die übrigen Arbeiten
entsprachen den Anforderungen der Preisrichter nicht und

werden daher mit uneröffneter Adresse den Verfassern zur
Verfügung gestellt.

Neue Mühlenhau-Anstalt. Die Fabrik von Tritscheller
und Co. in Arbon ist durch Kauf an die Firma K. Bleidorn
übergegangen, welche hier eine große Fabrik für Mühlenban
einrichten will. Arbon soll auch einen Hafen erhalten und
sodann in regelmäßigem Dampfschiffsverkehr mit Bregenz,
Lindau, Friedrichshafen und Romanshorn treten.

Das neue Schulhaus in Unterstraß, das mit einer so

schönen Festlichkeit eingeweiht worden ist, bildet ein Vorbild
für andere ähnliche Bauten. Mit verhältnißmäßig nicht sehr

großen Mitteln wurde hier ein sehr zweckmäßiger Bau ge-

schaffen; man schien es weniger auf architektonische Ans-
schmückung als auf praktische Einrichtung abgesehen zu haben.

Architekt Heinrich Ziegler in Wollishofen hat es verstanden,
bei diesem Schulhausbau ein wichtiges Problem glücklich zu
lösen, nämlich die sämmtlichen Schnlzimmer so einzurichten,
daß die Schüler das Hauptlicht von links und durch ein

Fenster noch Licht von hinten erhalten. Dadurch hat dieser

Bau eine ganz bestimmte Anordnung erhalten. Die äußere

Gestalt ist ganz den Bedürfnissen im Innern angepaßt wor-
den, ohne daß der Bau deßhalb unschön erscheinen würde.
Der Platz, auf dem das Schulhaus sich erhebt, ist von aus-
gezeichnet schöncr Lage; es befindet sich an der äußeren
Weinbergstraße, etwas außerhalb der Kirche; man genießt
von da einen prachtvollen Ausblick über die Stadt, den See,
Uetliberg, Albiskette und die Alpen, über das offen daliegende
Limmatthal und die waldigen Ausläufer des Zürichberges.
Den Eingang ziert eine kleine Vorhalle; man gelangt in ei-

nen luftigen, großen, hellen Flur, der den Kindern in den

Pausen als Aufenthalt dienen mag. Im Keller beziehungsw.
Erdgeschoß befindet sich die Dampfheizungsanlage, welche

Gebrüder Sulzer in Winterthur geliefert haben, ferner ein

großer Raum mit Brauseeinrichtung, eine Art Massenbad,

wo für die körperliche Reinigung der Kinder mit lauwarmen
Abspülungen hinreichend gesorgt ist. In größeren Anstalten
und Schulen gibt man gegenwärtig den Brausebädern den

Vorzug vor den Wannenbädern, da bei jenen größere Rein-
lichkeit möglich und die Uebertragung von Krankheiten durch
die Badeeinrichtung sozusagen ausgeschlossen ist. Für den

Abwart enthält das Erdgeschoß eine freundliche Wohnung.
Breite Steintreppen führen durch die drei Stockwerke hinan.
Die Raumvertheilung ist überall dieselbe. Jedes Stockwerk

enthält drei große Schulsäle, welche sich durch vorzügliche
Beleuchtung auszeichnen. Das Licht wird durch große hohe

Fenster an einer Langseite und durch ein im Rücken der

Schulkinder befindliches Fenster an einer Schmalseite gespen-

det, so daß eine für die Augen denkbar günstige und wohl-
thuende Beleuchtung entsteht. Im Ganzen zählt das Haus
neun solcher Schulzimmer; dabei ist ein großer Zeichensaal
im obersten Stock inbegriffen; selbstverständlich ist auch ein

geräumiges Lehrerzimmer vorhanden. Für zweckmäßige Luft-
erneuernng und Heizung ist gut gesorgt. Ueberall sehen wir
die zweckmäßigsten neuesten Einrichtungen. Das Schulhaus
in Unterstraß kann in seiner Art als das Muster eines ein-
fachen, soliden und sehr praktischen Baues betrachtet werden;
die glückliche Raumvertheilung gereicht dem Architekten zur Ehre.

Der gemeinnützige Banverein zu Dresden hat mit
seinem ersten Unternehmen, zwei Gruppen zu je drei statt-
lichen Doppelhäusern in vorzüglichster, gesündester Lage (am
Ende der Friedrichstadt) zu erbauen, einen vorzüglichen Er-
folg erzielt. Es sind in diesen 6 Häusern 122 praktisch

eingerichtete kleinere und mittlere Wohnungen im Preise von
160—316 Mark und einzelne Zimmer mit Vorsaal im
Preise von 84—96 Mk. jährlicher Miethe geschaffen worden,
welche sofort Abnehmer in den verschiedensten Ständen ge-
funden haben; ja, die Nachfrage nach derartigen Wohnungen

war so lebhaft, daß unter den vielen Bewerbern schließlich
das Loos entscheiden mußte. Es ist dies auch ganz er-
klärlich, da der Miethpreis bei der außerordentlich zweck-

mäßigen Einrichtung der Wohnungen nach den örtlichen
Verhältnissen als sehr niedrig bezeichnet werden muß. Der
Verein hat seinen Theilhabern sofort-ihre Einlage mit vier
Prozent verzinsen können, wird aber gemäß seinen Satzungen
nie eine höhere Verzinsung als 4Vz Proz. gewähren. Die
Verwaltungskosten sind, da sämmtliche Gesellschaftsorgane
unentgeltlich arbeiten, sehr gering, so daß bereits nach zwei-
jährigem Bestehen ein Reservefonds von 5355 Mark ge-

sammelt und 6061 Mark ans die Gebäude abgeschrieben
werden konnten. Das offenbar vorliegende Bedürfniß hat
dazu geführt, das aus 400,000 Mark bestehende Gesell-
schafts-Kapital anderweit um 200,000 Mark zu erhöhen,
um nach den gleichen Plänen weitere Häusergrnppen zu er-
bauen.

In Turbenthal (Kt. Zürich) könnten gegenwärtig ein

tüchtiger Zimmermann und ein Maurer lohnenden Erwerb

Treppengeländer.
Gezeichnet von F. Böttcher in Dresden.
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ftnben. ®ie genannte ©emeinbe befifct nämltdj cur 3eit Eeitte

niebergelaffenen fQanbWerfêteute ber genannten Serufêarten,
fo bafi 8tr6ett8fräfte aus ber ©tabt betgejogett werben

ntiiffen. („(Bewerbe.")
fêntfcrncu bon fôcffelftcincn. SDer p reintgenbe teffet

wirb mit SEBaffer auêgefprifct unb tjierauf bie tintera ©an»
bungen mit petroleum befprengt, weldieS bie Sßoren be§

SeffelftetneS burdjbringt unb beim ©rwärmen SDämpfe bitbet,

Weldje ben Seffetftetn abpeben. Siefeê nur wenig- Unfoften

berurfacpenbe 2ftittel pat fiep, wie ber fraget Siunbfcpau

mitgetpeitt Wirb, gut bewäprt.
Söentcr §otjpreife. föucpeftpols per B ©ter 52 bis

53 $r., SCanuenporg 35 bis 36; ^r.
§ol3preifc. Sei ben in lepter SOBocpe im 9tegierungS=

bejirte bon ©cpmaben unb Nienburg bo'Djogenen ftaatlidpen

^olgbertaufen ftellteu fid) bie SDntcpfcpnittSpreife für: ®icpen=

ftammpolj 1. ftlaffe 74 2ft£. - SJSf., 2. St. 50 2ft£. - Sßf.,

3. St. 35 2JÎE. 60 SJ&f., 4. St. 25 2ft f. 60 $f., 5. Slaffe
22 2ft£. 60 ; Sitcpeuftammpotg 1. St. 22 2ft £. 80 $f., 2. St.
18 2ftf. 20 Sßf., 3. St. 16 awe. — Sr.; gid)tenftammf)Dl3
1. St. 15 2ftE. 80 Sßf., 2. St. 13 2ft£. 75 Sßf., 3. Slaffe
12 2ftf. 40 SJJf.; 4. Slaffe 11 2ft£. 90 tßf.; Sölrlenjlamm«

Potjf - 3ftt. - fßf.

fragen.
186. Pkr oevfauft fcPöneS, im Sinter 1890-91 aufgearbei»

teteS ®annen=©ct)eitei-polc?
187. SetdjeS ©pftem Saffetrab ift am beften für 1,50 Dieter

©efäll mtb einer Safferntenge won 600 S iter im Diajuntum Ser
liefert foldpe Safferräber, mit wie Diel Pfevbelraft unb-ju mel»
«Pent «Preis?

„ 188. Ser liefert Scpiefermerljeuge, fomie uerfteffbare ©eriift»

be fr .p~eiterljactett, ©cpneefangpalter unb Stangen tc. fiir ©epiefer.

186. Seppe ©etbenbanb»3Seberei über Poffameitterie»gabrif
.tauft ftei^fort ^ufjugbrettdjen

Slnttuovten.
Sluf grage 163. Unterjeicpneter fabrijirt ©peicpencapfpöbel

febutt feit 20 Sapren unb liefert foltpe an oerfepiebette ©efepäfte

juin SBieberoerlattf. Sltfreb ©gger in Slarroangert («Pent).
Sluf grage 169. llnterceidjnete bauen fotepe Diafcptnen als

©pejialität. "Ûîidjter tt. SBinfler, Seipcig=9ieubnip.
Sluf grage 183. gragefteder trolle fid) für Pecitg feinfter

tarifer Panbfägen an SBme. 31. Sardjer, SSerfceuggefdläft, Buri.dj,
menbett.

'

31uf S-rage 173. Söiinfcpen mit gragefteller m Sorrefponbenj

ju treten, ©ebr. ©anber, §ofcpanblung, «Pedenrieb.

31 uf grage 183. Peftc Söanbfägenblätter, bie fiep bebeutenb

beffer bemäprt pabett, als bie uon ermäpnteut Sieferautett, piilt auf
Stager £>. §a§ler-3lrbenj, SBerfceug* unb ©ifenmaaveupanblttng,
Söintertpur.

3luf grage 183. Probiren ©ie Panbfägenblätter Don ©. Sopo
in Pent. fßreiSliften erpalten ©ie gratis.

3luf grage 174. 3. Steiner, ilßiebifon, tonnte eine Partpie
fopper ©aSvöpren abgeben.

3luf 3-rage 176. 3. ©feiner in PSiebifon pat eine ïomplete

©inritfjtung, um Üeinöt abjufocpen unb ift folepe billig ju erpalten.
3luf grage 180. 3- Steiner, Söiebifon, liefert ©adrollen.
31 uf grage 175. Sett Sllleinueifauf für bie ©dnueij ber gavan»

tirt praftifepften unb Purtpeilpafteftcn ffäetrSfacteln, bireft uon 3u»
genietir ®otp, bent ©rfittber beS Oleo - vapor-SicpteS, peitt ©util
Paftabp in Söafel ittttc. ®iefe ®otp'S PetrolgaS » Sanipen mit
jirfa 40 Dieter UmlreiSerpedung pabett fid) fepr rafcp beliebt ge»

tnadjt ; eS bejogett j. S3, eibg. SriegSmaterialuertoaltung. bie erften
fdjiueijer. Sßauunternepmer, Sftafd)inenfabrileit, ©iefjereien, 3ura»
©intplun», 3lürboft=, ©iibüft- unb SSereiitigte. ©cpmeijerbaptten,
©t. ©allifcpe 3lpein!orre!tion tc. ®aS ®otp«Slicpt würbe beim 33au
^eS ttetteit Bitrdier 3lftientpeaterS unb bei ber Dlöncpenfteiner Sata»
ftvoppe beniipt, fomie bei apnlicpen 3lnläfjen. 3ntereffent müde fid)
oorerft ait bie ®oit)«S®ampe palten, ba fd)on 9lacpapmungen fepeitt»
"W äpttlidjeu ©pftemS offerirt werben.

/a- ?Otf gonge 184. ®ie gorftoetmaltung ©iplmalb-Slanpnau
Vpnricp) liefert ôoliroolle in uerfdjiebenett Oualitäten unb ju biefem
•omette bienenb.

®Euf grage 184. Itwerjeicpneter Oerfertigt uermittelft 9J!afd)i
n genäpte ötropmatten beliebiger ©röfie. ©olepe, aufeinanbei

9t; »-L' Wnnen in gattj beliebiger ®irfe pergeftellt werben. 3"
Ï. fwn baper fepr gut geeignet. 'Dhtfter. unb pSreiScourattt

» X ©• ©ipwart, ©troppitlfen« unb §oljwaarenfabci£ant,
-auajs, at. ©t. ©alleu.

Sic 3rf)loffernrbcitctt für bie «Pferberegieanftalt auf ber
a'alberiueib in iptttt werben piemit jur Sonlurrenj auSgefd)rieben.
Splätte, SSorauSmape unb Sebingnitgen finb im eibg. iöaubureau
in Spun, wo and) 3lngebotfortnulare belogen werben tonnen, cur
©infidjt aufgelegt. UebernapmSofferten finb ber ®ireftion ber eibg.
93auten in 33ern uerfiploffen unter ber 3(itffcprift „3lngebot für
piferberegiebaute in Xpun" bis ttnb mit betrt 30. September franfo
eittcureidiett.

$cc Umbau Per ©cttfcubrüifc lit 2lc«cncgg (Sern), nättt»
lid) ©rftetlung einer Klotpbriicte, Slbbrud) ber fteinernen Sogen unb
fßfeiler unb Dlontirung einer ©ifenfonflrnltion uon 67 Dieter Sänge,
Ueratifcplagt im ©attjett auf runb gr. 37,500, wirb jur Sïonfurrenj
auSgefdjriebett. fßlan, 3Soranfd)lag unb Slaubebingungett finb im
S3ureau beS SBecirfSingenieurS in Sern ju erpeben. UebernapmS»
Offerten unter SBeilage uon SluSfüprungSpIänen finb bis 30. ©ept.
1891 mit ber 3luffcprift „ifteueneggbrüde" an bie ®irettion ber
öffentlichen ©auteit in 93ertt einjufenben.

(Srflcliuug cittcö ttcuett tauncucn ï)licntcttbo&cttd in ber
Oberfcpttle itt grict (3targau). ®ie Söeioerber tonnen bie näpern
SSertragSbeftimmmtgeu bet §errn ©uter, 33aumeifter itt grid ein«

fepen, ber and) jebe weitere SluSfunft ertpeilt, unb bie ©iitgabeit
an 3- *-8- Dlöfd), 3lmntann, bis jum 27. September eittfenben.

Hebet* bie ©rftelluttfl bau stuci fBrunttcnflötfett pou Stein
ober Clement wirb piemit Sonttirrenj eröffnet. ®ieSbeciiglid)e
Offerten mit Preisangaben finb bis betr 1. Ottober franfo unb
uerfd;(offen bent ©emeinbeammannamt giSliSbacp (Slargau) feprift«
lid) einzureichen. ®afelbft föntten and) bie biefe Slrbeit betreffen«
ben Sßebingungen eittgefepett werben.

SWlattrct'=, -yetpittf uttö ©tcinpaucrarbcitcn ju
einem ©ebättbe fiir bie febtueicer. Bollbureauj auf beut Söapnpofe
©piaffo (®cffin). (Slnbait att bett ©ilgutfepuppen.) Pläne auf bettt
Pureatt beS DberingenieurS ber ©ottparbbapn (95erwaltungSge=
bäube) unb beint 33apningenieur beS III. SejirleS (93apnpofgebäube
SSeltincona) jur ©infiept. Singebote auf lleberttapme aller Slrbeiten
ait ben Oberingenieur ber ©ottparbbapn bis 27. September.

(Scmcutröijreit. ®ie ©enteinbe ©ttrfee pat ju uergeben; ®ie
©rb« unb ©emeotarbeiten (Sieferung ber ©ementropre) für bie

Sîanalifatiott ber ©ifenbapnftrafje, wofür Konlnrrenj eröffnet wirb.
Plan ttnb Pflidptenpeft liegen beim Pauatnt jur ©infiept auf.
HebernapmSangebote finb uerfdiloffen mit entfpreepettber Slufftprift
bis 2-t. September an $errn ®r. Slttenpofer ju abreffiren.

-v ($tfenbnl)uutobiUar ic. ®ie Sieferung bejm. Stufftetlung
nad)folgenb beçeidjueter ©egenftänbe ber Sinie Slob(enc«©teiit wirb
piemit jur freien SSeioerbung im ©ubittiffionSwege ausgetrieben:
«Brüden» tntb ©epädiuaagen, ©locfen unb Dlobiliar fiir 7 ©tationen,
Centrale SBeidjenffeltung unb SSerriegeltingett, eleltrifcpe ©loden«
fignate, OrientirnngS» ttttb OrbnungSceicpen, ©infriebiguttgett, ©rün»
pedett, Karrieren unb Oberbaitmerfceuge. Beicpituitgett unb 33e=

binguugett fönnen jeberjeit auf bem 83aubitreau, ©lärnifcpftrafje
Dr..35, Bürid), eittgefe'pen werben ttttb finb bie «Ängebote bis läng»
ftenS ben 30. ©epteutber unter ber Sluffcprift „Paueingabe Ko bleue«
©teilt" ber ©ireltion ber fcpiueicer. Storboftbapn in B"t'id) eiitju»
reichen.

Stcittl)onerarücitcit. ®ie ©emeinbe ïiioplen ift int galle,
über bas Stefent unb Perfepett uon ^irta 70 «Dieter fteinerner,
©odel tiebft 2 Portalen Konfurrenc eröffnen, «llllfällige Offerten
finb bis ©ttbe September bent ©emeinberatp eincitreicpen. «pian
ttttb Pefcprteb liegen iitciuifcpett auf ber ©emeinbefanelei c«r ©in»
fiept offen.

Stchtijaucr», 2d)loffcr», Bimmcrittatitib «ab (hnrtiteuar»
beitcu cu ber ©infriebigung beS enoeiterten gviebpofeS in Polligen
(Pern). Peroerber um biefe Slrbeiten pabett ipre Singebote bis unb
mit beut 2. Ottober ber ©emeinbefepreiberei Polligen, mofelbft ber
beçitglidie Platt çur ©infiept aufgelegt ift, einçttreidien.

Bu beciepen burdi bie teepnifepe Pucppanbtun g
SS. @etm {an. i» 3t. Wallen:

Peber, p, bie fumt bes Hilbformers uitb fflpps«
girffers, ober griinbtieper Unterri^t, wie Piiften, Statuen,
«afett, Urnen, «Simpeln u. a. bergt, ©egenftänbe auf betn

SBege beSSlbformeuS unbSlbgiepenS ttadjcubilben finb. günfte
Dermeprte Sluflage. 8. @ep. gr. 1. 35.

—MM 3»n îtu^uetfrtuf obbb
wegen öebeutenbeit ^»efdinftsuerättbernngen

reittutoll. boppeltb. ^rauettltletberllofe à ^r. 1.25 ffîte.p. p.
nur neuefter ttttb folibefter Oualitäten liefern bireft an Pri«
Date cu ganzen Kleibern, fomie in einzelnen Dletern porto»

frei in'S §auS.
©rfteS ©cpmeicerifcpeS Pevfanbtgefcpäft Dcttittger & ßo.,

8%. Phtfter fämmtlidier 3luSoerfaufS«©eriett itt grauen»
unb §errénftoffen bereitwilligft frattfo.
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finden. Die genannte Gemeinde besitzt nämlich zur Zeit keine

niedergelassenen Handwerksleute der genannten Berufsarten,
so daß Arbeitskräfte ans der Stadt beigezogen werden

müssen. („Gewerbe.")
Entfernen von Kesselsteinen. Der zu reinigende Kessel

wird mit Wasser ausgespritzt und hierauf die innern Wan-
düngen mit Petroleum besprengt, welches die Poren des

Kesselsteines dnrchdringt und beim Erwärmen Dämpfe bildet,

welche den Kesselstein abheben. Dieses nur wenig Unkosten

verursachende Mittel hat sich, wie der Prager Rundschau

mitgetheilt wird, gut bewährt.
Berner Holzprcise. Buchenholz per 3 Ster 52 bis

53 Fr., Tannenholz 35 bis 36 Fr.
Holzpreise. Bei den in letzter Woche im Regiernngs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen

Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-

stammholz 1. Klasse 74 Mk. - Pf., 2. Kl. 50 Mk. - Pf.,
3. Kl. 35 Mk. 60 Pf., 4. Kl. 25 Mk. 60 Pf., 5. Klasse

22 Mk. 60 ; Buchenstammholz 4. Kl. 22 Mk. 80 Pf., 2. Kl.
18 Mk. 20 Pf., 3. Kl. 16 Mk. — Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 15 Mk. 80 Pf., 2. Kl. 13 Mk. 75 Pf., 3. Klasse

12 Mk. 40 Pf.; 4. Klasse 11 Mk. 00 Pf.; Birkenstamm-

bolz - Mk. - Pf.

Fragen.
18«. Wer verkauft schönes, im Winter 1890-91 aufgearbei-

tetes Tannen-Scheiterhvlz?
187. Welches St,stein Wasserrad ist am besten für 1,50 Meter

Gefeilt nnd einer Wassermenge von 600 Liter im Maximum? Wer
liefert solche Wasserräder, mit wie viel Pserdekrast und zn wel-
chem Preis?

„ 188. Wer liefert Schieferwerkzeüge, svwie verstellbare Gerüst-
Leiterhacken, Schneefanghalter und Stangen -c. für Schiefer-

18«. Welche Seidenband-Weberei vder Pvssameuterie-Fabrik
kauft steisfort Aufzugbrettchen?

Antworten.
Auf Frage 16». Unterzeichneter fabrizirt Speichenzapfhvbel

schvn seit 20 Jahren und liefert solche an verschiedene Geschäfte

zum Wiederverkauf. Alfred Egger in Aarwangen (Bern).
Aus Frage 1««. Unterzeichnete bauen svlche Maschinen als

Spezialität. Nichter u. Winkler, Leipzig-Reudnitz.
Auf Frage 18». Fragesteller wolle sich für Bezug feinster

Pariser Bandsägen an Wwe. A. Karcher, Werkzeuggeschäft, Zürich,
wenden.

Ans Frage 17». Wünschen mit Fragesteller m Korrespondenz

zu treten. Gebr. Gander, Holzhandlung, Beckenried.

Auf Frage 18». Beste Bandsägeublätter, die sich bedeutend

besser bewährt haben, als die von erwähntem Lieferanten, hält auf

Lager H. Hasler-Arbenz, Werkzeug- und Eisenwaareuhnndlung,
Wmterthur. ^ ^

Auf Frage 18». Probiren Sie Bandsägenblätter von G. Joho
in Bern. Preislisten erhalten Sie gratis.

Auf Frage 174. I. Steiner, Wiedikon, könnte eine Parthie
solcher Gasröhren abgeben.

Auf Frage 17«. I. Steiner in Wiedikon hat eine komplete

Einrichtung, um Leinöl abzukochen und ist solche billig zu erhalten.

Auf Frage 18«. I. Steiner, Wiedikon, liefert Sackrollen.

Aus Frage 175. Den Alleinverkauf für die Schweiz der garan-
tirt praktischste» und vvrtheilhastesten PetrUsackeln, direkt von In-
genieur Doth, dem Erfinder des ()Ivo - vapor-Lichtes, hält Emil
Bastadt, in .Basel iune. Diese Doth's Petrolgas - Lampen mit
zirka 40 Meter Umkreiserhellung haben sich sehr rasch beliebt ge-

macht, es bezogen z. B. eidg. Kriegs,naterialverwaltnng. die ersten

schweizer. Bauunternehmer, Maschinenfabriken, Gießereien, Jura-
Simplon-, Nordost-, Südost- und Vereinigte Schweizerbahnen,
St. Gallische Nheinkorrektion ,c. Das Doly-Licht wurde beim Bau
des neuen Zürcher Aktieutheaters und bei der Mönchensteiner Kata-
strophe benützt, sowie bei ähnlichen Anläsjen. Interessent wolle sich

vorerst an die Doty-Lampe halten, da schon Nachahmungen schein-
dar ähnlichen Systems osferirt werden.

/g- Frage 184. Die Forstveiwaltung Sihlwald-Languau
(Zurich) liess's Holzwolle in verschiedenen Qualitäten und zu diesem
-Zwecke dienend.

^df Frage 184. Un'erzeichneter verfertigt vermittelst Maschi
" genähte Strohmatten beliebiger Größe. Solche, aufeinander

B können in ganz beliebiger Dicke hergestellt werden. Zu
ssen daher sehr gut geeignet. Muster, und Preiscourant

U.,,^"sten^ G.Schwarz, Sttvhhülsen- und Holzwaarensabrikant,
<mcys, Kt. st. Gallen.

Submissions-Anzeiger.
Die Schlosserarbeiten für die Pserderegieanstalt auf der

Kalberweid in Thun werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben.
Pläne, Vorausmaße und Bedingungen sind im eidg. Baubureau
in Thun, wo auch Angebotformulare bezogen werden können, zur
Einsicht aufgelegt. Uebernahmsvfferten sind der Direktion der eidg.
Bauten in Bern verschlossen unter der Aufschrift „Angebot für
Pferderegiebaute in Thun" bis und mit deitt 30. September franko
einzureichen,

Der Umbau der Scnsenbrncke in Neuenegg (Bern), näm-
lich Erstellung einer Nothbrücke, Abbruch der steinernen Bogen und
Pfeiler nnd Montirung einer Eisenkonstruklion von 67 Meter Länge,
veranschlagt im Ganzen auf rund Fr. 37,500, wird zur Konkurrenz
ausgeschrieben. Plan, Voranschlag und Baubedingungen sind im
Bureau des Bezirksingenieurs in Bern zu erheben. Uebernahms-
offerten unter Beilage von Ausführuugsplänen sind bis 30. Sept.
1891 mit der Aufschrift „Neueneggbrücke" an die Direktion der
öffentlichen Bauten in Bern einzusenden.

Erstellung eines neuen tannencn Niemenbodens in der
Oberschule in Frick (Aargau). Die Bewerber können die nähern
Vertragsbestimmungen bei Herrn Suter, Baumeister in Frick ein-
sehen, der auch jede weitere Auskunft ertheilt, und die Eingaben
an I, B. Mösch, Ammann, bis zum 27. September einsenden.

Ueber die Erstellung von zwei Brnnncnstöcke» von Stein
oder Cement wird hiemit Konkurrenz eröffnet. Diesbezügliche
Offerten mit Preisangaben sind bis den 1. Oktober franko und
verschlossen dem Gemeindeammanuamt Fislisbach (Aargau) schrift-
lich einzureichen. Daselbst können auch die diese Arbeit betreffen-
den Bedingungen eingesehen werden.

Erd-, Maurer-, Verputz- nnd Stcinljauerarbciten zu
einem Gebäude für die schweizer. Zollbureaux auf dem Bahnhofe
Chiasso (Tcssin). (Anbau an den Eilgutschuppea.) Pläne auf dem
Bureau des Oberingenieurs der Gotthardbahn tVerwaltungsge-
bäude) und beim Bahniugenieur des III. Bezirkes (Bahnhvfgebäude
Bellinzoua) zur E.nsicht. Angebote auf Uebernahme aller Arbeiten
au den Oberingcnieur der Gotthardbahn bis 27. September.

Cementröhren. Die Gemeinde Sursee hat zu vergeben: Die
Erd- und Cemevtarbeiten (Lieferung der Cementrohrei für die

Kanalisation der Eisenbahnstraße, wofür Konkurrenz eröffnet wird.
Plan und Pflichtenhest liegen beim Bauamt zur Einsicht auf.
Uebernahmsangebote sind verschlossen mit entsprechender Ausschrift
bis 2T September an Herrn Dr. Attenhofer zu adressiren.

- Eisenbahnmobiliar :c. Die Lieferung bezw. Ausstellung
nachkotgend bezeichneter Gegenstände der Linie Koblenz-Stein wird
hiemit zur freien Bewerbung im Submissionswege ausgeschrieben:
Brücken- und Gepäckwnagen, Glocken und Mobiliar für 7 Stationen,
zentrale Weichenstellung und Verriegelungen, elektrische Glocken-
signale, Orientiruugs- und Ordnungszeicheu, Einfriedigungen, Grün-
Hecken, Barrieren und Oberbaumerkzeuge. Zeichnungen und Be-
dingungen können jederzeit auf dem Baubureau, Glärnischstraße
Nr..35, Zürich, eingesehen werden und sind die Angebote bis läng-
stens den 30. September unter der Aufschrist „Baueingabe Koblenz-
Stein" der Direktion der schweizer. Nordostbahn in Zürich einzu-
reichen.

Steinhanerarbcitcn. Die Gemeinde Wohlen ist im Falle,
über das Liefern und Versetzen von zirka 7V Nieter steinerner
Sockel nebst 2 Portalen Konkurrenz zu eröffnen. Allfällige Offerten
sind bis Ende September dem Gemeinderath einzureichen. Plan
und Beschrieb liegen inzwischen auf der Gemeindekanzlei zur Ein-
ficht offen.

Steinhaner-, Schlosser-, Zimmermanns- und Gärtnerar-
beiten zu der Einfriedigung des erweiterten Friedhofes in Völligen
(Bern). Bewerber um diese Arbeiten haben ihre Angebote bis und
mit dem 2. Oktober der Gemeindeschreiberei Balligen, woselbst der
bezügliche Plan zur Einsicht aufgelegt ist, einzureichen.

Zu beziehen durch die technische Buchhandlung
W.Senn jun. in St. Gallen:

Webe-, M, die Kumt des Hildsormers und Gyps-
gieszers, oder gründlicher Unterricht, wie Büsten, Statuen,
Basen, Urnen, Ampeln u. a. dergl. Gegenstände ans dem

Wege desAbformens nndAbgießens nachzubilden sind. Fünfte
vermehrte Auflage. 8. Geh. Fr. 1. 35.

I»«» Im Ausverkauf i»»
wegen bedeutende» Heschästsveränderungeil

reinwoll. doppeltb. Frauenkleiderlìoffe à Fr. 1.25 Cts.p. M.
nur neuester und solidester Qualitäten liesern direkt an Pri-
vate zn ganzen Kleidern, sowie in einzelnen Metern Porto-
frei in's Hans.

Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft Oettinger « Co.,

Master sämmtlicher Ausverkanfs-Serien in Frauen-
und Herrenstoffen bereitwilligst franko.
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